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Zu Besuch in einer anderen Welt
VON JAN LUHRENBERG

GREVENBROICHWas Georg Berg vor
die Linse kommt, kann oft mit ei-
nemWortbeschriebenwerden: exo-
tisch.DerFotograf undReisejourna-
list aus Grevenbroich verbringt viel
Zeit auf Reisen um die ganze Welt.
Er berichtet von schönen und ab-
geschiedenen Orten und vonMen-
schen, die unsere moderne Welt
kaum kennen. Zuletzt war Berg zu
Gast in Papua-Neuguinea.
Das Land, das nördlich von Aus-

tralien liegt, war auch für denWel-
tenbummler Neuland. Über 40
Reisenhat der leidenschaftlicheFo-
tograf in den vergangenen drei Jah-
renunternommen–viele davonge-
meinsammit seiner Frau.„Wenn ich
von einer Reise zurückkomme, bin
ich manchmal nur zwei Wochen
zuhause. Dann geht es schon wie-
der los“, sagt Berg. Doch nach Pa-
pua-Neuguinea hat es das Ehepaar
vorher noch nicht verschlagen.
Wann er auf eine längere Expediti-
onaufbricht, das könnederGreven-

broichernie genau sagen.Dennvie-
le Anfragen kämen recht spontan,
manchmal nur wenigeTage vor der
geplanten Abreise.
Nach Papua-Neuguinea ging

es für Berg mit dem australischen
Schiff „True North“. Das 20 Jahre
alte Expeditionsschiff umkurvt je-
des Jahr die Küsten in „Down Un-
der“.DadasBootnur einenTiefgang
von zweiMeternhat, kommtesnah
ankleine Inselkettenheran.MitBei-
booten aus Aluminium – samt Na-
vigation und Echolot, um nicht auf
ein Korallenriff aufzulaufen – ging
es dann an Land. Die Crew mach-
te etwa Halt auf Bougainville, einer
knapp 9000 Quadratkilometer gro-
ßen Insel impazifischenOzean, und
der Inselgruppe Trobriand-Inseln.
Beides sind Orte, wo sich nicht

viele fremde Menschen hin verir-
ren. „Die Einheimischen dort ken-
nen nicht viel Tourismus, auch
Yachten undKreuzfahrtschiffe sind
ihnen fremd“, sagt Berg. Vielleicht
auch deshalb freuten sie sich über
die ungewöhnlichen Besucher. „Sie
sind sehr gastfreundlich“, sagt der
Reisejournalist, der immerauchGe-
schenke mitbrachte – zum Beispiel
Bälle, Geld oder Angelzubehör zu
Fischfang. „Und von weißen Men-
schen sind die fasziniert.“
WasBerg auf den Inseln erlebt, ist

für viele Europäer undenkbar. Er ist
auf einem selbst geschnitzten Boot
von Polynesiern mitgefahren. Un-
terwegs sind sie traditionell mit ei-
nem Floß aus Holz. „Meine Ausrüs-
tungwar klitschnass“, erinnert sich
Berg. Die Polynesier kämpften ge-
gen das Wasser an, benutzten Ko-
kosnüsse und präparierte Plastik-
flaschen, um dasWasser vom Boot
fernzuhalten.
An Land wanderte der Fotograf

in eine Höhle, in der er Menschen-
knochen fand, die von Kanniba-
len zurückgelassen wurden. „Es ist
auch heute noch möglich, dass ein
Mensch gegessen wird“, sagt Berg.
„Das hat dann aber oft spirituelle
Gründe.“ Zum Beispiel in Kriegs-
zeitenwürdenMenschengegessen,
um ihre Kräfte zu übernehmen. Auf

den Trobriand-Inseln wohnte Berg
auch einer besonderen Zeremonie
bei. Beim Milamala-Festival, das
traditionell nach der Maniok-Ern-
te stattfindet, geht es sexuell eher
freizügig zu. „Es ist ein Fest der frei-
en Liebe“, sagt Berg, dem vor allem
die aufwendigen Kostüme impo-
niert haben.
Auf Bougainville ging es für Berg

mit einemHelikopter, der ebenfalls
zurAusstattungder„TrueNorth“ ge-
hört, tief in den Dschungel. Mitten
imWaldhattenEinheimische einen
Landeplatz vorbereitet, dafürBana-
nenstaudenentfernt. 100Bewohner
der Insel waren gekommen und ex-
tra zwei Stunden zu Fuß gelaufen,
umdieGäste zuempfangen.Bis un-
ter das Knie stand Berg im Matsch.
Das Ziel: Ein demoliertes und zu-

gewachsenes Flugzeug-Wrack ei-
nes japanischen Admirals, das das
US-Militär aus Rache für den An-
griff auf Pearl Harbour vom Him-
mel schoss.
DochBerg interessierte sichmehr

für die Menschen als für das histo-
rische Flugzeug. „Der Eindruck,
dass so viele Menschen uns mitten
im Dschungel empfangen, war ab-
surd“, sagt er. „Ich hätte lieber den
ganzenTagmit ihnenverbracht“, so
Berg. Doch nach rund 20 Minuten
ging es zurück zumHubschrauber.
Obwohl die Inseln recht nah bei-

einander liegen, unterscheiden sie
sich stark. Das gilt für viele Gebie-
te vonPapua-Neuguinea.„Dort gibt
es 830 verschiedeneSprachen“, sagt
Berg. „Und das sind keine Dialekte
wie bei uns.“ Viele Einheimische

könnten jedoch Englisch sprechen.
Nicht nur die Sprache ist verschie-
den: Die komplette Kultur unter-
scheidet sich häufig von Insel zu
Insel, wie Berg erzählt. „Ich glaube,
dass ich vielleichtmaximal ein Pro-
zent davon erleben durfte.“
Das Reisen gebe ihm eine Men-

ge, sagt Berg.„Ich versuchenurRei-
sen zu machen, bei denen ich kei-
nen Luxus genieße“, sagt Berg. „Ich
möchteneueDinge erlebenundals
anderer Mensch zurückkommen.“
Dazu passt: Berg hat seine Leiden-
schaft zum Fotografieren vor Jah-
ren wiederentdeckt. Seit 50 Jahren
knipst er schon Motive, die vor sei-
neKamera kommen.„Ichbin immer
auf der Suchenachbesonderenund
glücklichenMomenten“, sagt er.Die
hält er dann für die Nachwelt fest.
Dass Berg über seine Reisen aus-

führlich berichten darf, ist für ihn
eine wichtige Aufgabe. „Dasmache
ich, damit ich selbst undauchande-
re gewisseDingeanders sehen“, sagt
der 64-Jährige. Bergbekommtdabei
Orte zu Gesicht, zu denen im Nor-
malfall nur ganz wenige Menschen
hinkommen. „Für mich ist das ein
Privileg“, sagt er. SeineBerichte ver-
fasst Berg allerdings nicht aus der
Ferne, sondern erst zuhause. „Ich
möchte keine Zeit verschwenden
und alles einfangen, was ich wahr-
nehmen kann“, sagt er. Schließlich
gibt es bei seinenReisen immer viel
zu sehen und entdecken.

Georg Berg reiste nach Papua-Neuguinea. Dort erlebte der Reisejournalist aus Grevenbroich zahlreiche Abenteuer.

Das japanische Flugzeugwrack liegt im dichten Dschungel
auf Bougainville. FOTOS (2): GEORG BERG

Auf den Trobriand-Inseln wohnte Berg demMilamala-Fes-
tival bei, das der freien Liebe huldigt.

Der Grevenbroicher Reisejournalist und Fotograf Georg Berg bereist exotische Orte auf der ganzenWelt und berichtet
im Anschluss von seinen Erlebnissen. FOTO: TRUE NORTH

PersonBerg war früher Redak-
teur und Kameramann beim
Westdeutschen Rundfunk (WDR).

LänderDer Fotograf und Rei-
sejournalist hat in seinem Be-
ruf schon viele Länder gesehen.
Dazu gehören beispielweise Sier-
ra Leone, Marokko, Australien, Sri
Lanka und Kirgistan.

Produkt Seine Bilder und Berich-
te werden auf der Internetseite
„frontrowsociety.net“ veröffent-
licht. Berg selbst betreibt eine
Hompage unter „tellerrandsto-
ries.de“. Einzelne Beiträge finden
ihrenWeg in Magazine und ande-
re Printerzeugnisse. Seine Bilder,
die er auf seinen Reisenmacht,
sind immer mal wieder auch in
Ausstellungen zu finden. Auch
als Redner ist er gefragt: In Gre-
venbroich erzählte Berg zuletzt
bei einem Vortrag in der Stadtbü-
cherei von seiner Reise nach Sier-
ra Leone.

GeorgBerg reist um
die ganzeWelt
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„Die Einheimischen auf
Papua-Neuguinea
kennennicht
viel Tourismus“

GeorgBerg
Fotograf und Reisejournalist

Neuer Vorstoß für Verkehrsentlastung in Kapellen
VON CARSTEN SOMMERFELD

KAPELLENFür eine zeitnaheEntlas-
tung der Kapellener vom Straßen-
verkehr machen sich SPD, Grüne
und Mein Grevenbroich in einem
Gemeinschaftsantrag für den Rat
stark. Sie fordern, die bislang ge-
prüften und abgelehnten Maßnah-
men – unter anderem Tempo 30 in
derOrtsdurchfahrt und Lkw-Nacht-
fahrtverbot – erneut auf den Prüf-
stand zu stellen und mit Straßen.
NRW neu zu verhandeln.
Ende 2019 hatte Bürgermeister

Klaus Krützen in einer Bürgerver-
sammlung seinenVorschlag für eine
Nord-West-Tangente alsAlternative
zur umstrittenen Ortsumfahrung L
361n vorgestellt, mehrere hundert
Besucher kamen. Viele machten
deutlich, dass sie für eineVerkehrs-
und Lärmreduzierung nicht auf ei-
nen Straßenbau in vielen Jahren
wartenwollen.„Dahabenwir einen
AuftragderBürger erhalten“, betont
Grünen-Sprecher PeterGehrmann.
Auch die drei Fraktionen sehen die

Fertigstellung einer Umgehung „in
weiter Ferne“. „Die Menschen dür-
fen so langenicht leiden“, sagtGehr-
mann. „In unserem Antrag geht es
um kurzfristig zu realisierende Lö-
sungen“, erklärt SPD-Fraktionsge-
schäftsführer Daniel Rinkert. Vie-
leVorschläge sind bekannt, sie sind

auch Forderungen der Initiativen
„Rettet die Erftaue“ und „Pro Orts-
umfahrung“. Doch sie wurden von
Straßen.NRW oder vom Bauaus-
schuss abgelehnt. So ist der Lan-
desbetrieb Ansprechpartner für die
Forderung nach Tempo 30 auf der
gesamtenNeusserundTalstraße, für

einLkw-Durchfahrtsverbot oder für
Hinweisschilder an der L 361 und B
59, umLkwamOrt vorbei zu führen.
Die Verwaltung soll nun die Ableh-
nungdesLandesbetrie-
bes auf„Stichhaltigkeit“
prüfen, denErmessens-
spielraum des Landes-
betriebs ausloten und
erneut Anträge stellen.
„Wir erwarten, das sich
Straßen.NRWauchauf-
grund des Drucks aus
derBevölkerungkoope-
rativer zeigt“, sagt Rin-
kert.UndGehrmanner-
läutert, dass es für ein
Lkw-Durchfahrtsverbot
zwar ein Gespräch ge-
geben habe, das Verbot
aber nicht schriftlich
beantragt worden sei.
Die Stadt soll laut den

Fraktionen auch selbst
Maßnahmen ergreifen. So beantra-
gen sie eine Tempo-30-Zone und
ein Lkw-Durchfahrtverbot auf der
Talstraße zwischen Auf den hun-

dert Morgen und Friedrichstraße.
„In diesem Bereich ist die Talstraße
eine städtische Straße“, sagt Grü-
nen-RatsherrrDieterDorok. Auf der

südlichenTalstraße soll
ein Parkverbot an der
Fußgängerampel so
geändert werden, dass
sich der Verkehr nicht
immer wieder wegen
parkender Autos staut.
DieseundweitereMaß-
nahmen wurden auch
von den Initiativen ge-
fordert, „haben bislang
aber keineMehrheit ge-
funden“, so Gehrmann.
Ein weiterer Vor-

schlag: Für die Neusser
Straße soll die Verwen-
dungvonFlüsterasphalt
und dieMehrkosten da-
für geprüft werden. Es
gebe solche Fahrbahn-

beläge auch für innerstädtsiche
Straßen. EinTeil der Straße soll die-
ses Jahr sowieso eine neue Fahr-
bahndecke erhalten.

Antrag von SPD, Grünen und Mein Grevenbroich: Stadt soll mit Straßen.NRW über Tempo 30 und Lkw-Durchfahrtverbot reden.

Auf der Talstraße in Kapellen fordern SPD, Grüne undMein Grevenbroich eine
Tempo-30-Zone und ein Lkw-Durchfahrtsverbot. FOTO: DIETER STANIEK

„Wir erwar-
ten, dass sich
Straßen.NRW
kooperativer
zeigt“

Daniel Rinkert
SPD-Fraktion

Gesamtschule startet an
Bergheimer Straße

GREVENBROICH (jlu)Die Stadt inten-
siviert die Planungen für eine drit-
te Gesamtschule. Die Schüler wer-
den allerdings zunächst nicht – wie
zuvor berichtet – in einem leeren
Gebäude der Käthe-Kollwitz-Ge-
samtschule unterrichtet, sondern
am Standort der ehemaligen Real-
schule an der Bergheimer Straße.
Aufgrund von Sanierungen sind
dort derzeit Teile der Käthe-Koll-
witz-Schule übergangsweise unter-
gebracht. Laut den Planungen sol-
len die Bauarbeiten bis zum Start
derdrittenGesamtschule fertig sein.

Fridays-for-Future bietet
Kleidertausch in der
Innenstadt an

MELDUNGEN

GREVENBROICH (NGZ) Die Orts-
gruppe der Fridays-for-Future-Be-
wegung organisiert am Freitag, 31.
Januar, einen Kleidertausch. Be-
ginn ist um 15.30 Uhr am Markt.
Die Aktion soll auf die hohe Um-
welt- undGewässerbelastungdurch
die Bekleidungsindustrie aufmerk-
sam machen und andere Möglich-
keiten für Verbraucher aufzeigen.
Außerdem soll über die massiven
Menschenrechtsverletzungen und
die Kinderarbeit in vielen Nähe-
reien auf der Welt informiert wer-
den. Für Besucher ist es möglich,
nicht mehr benötigte Kleidungs-
stücke abzugeben und gebrauchte
Kleidung mitzunehmen. Die Orts-
gruppe sagt über dieVeranstaltung:
„UmdieRessourcendiesesPlaneten
zu erhalten, muss sich etwas in der
Bekleidungsindustrie, aber auch in
unserem individuellenKonsumän-
dern. Die Ressourcen unserer Erde
sind endlich, darum brauchen wir
einenbesseren, nachhaltigerenUm-
gang mit unserer Umwelt. Nur so
können wir nachkommenden Ge-
nerationendieselbenLebensbedin-
gungen bieten, die uns geschenkt
wurden.“
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